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Das erste, was Floras 
Vater zu ihrer neuen 
Wohnung sagte, war: 
„Die ist nicht gut ge-
dämmt. Hier kannst 
du dich tot heizen.“ 
Doch Flora hatte 
sich so in die char-
mante Altbauwoh-
nung verliebt, dass 
sie diese Warnung 
gekonnt ignorierte. 
Ihr Papa sollte Recht 
behalten: Seitdem es 
draußen so eisig ge-
worden ist, kühlt sich 
ihre Wohnung, vor 
allem über Nacht, 
herunter. Deshalb 
muss Flora mit zwei 
zusätzlichen Koltern 
schlafen, außerdem 
trägt sie nur noch 
warme Pullover und 
Kuschelsocken im 
Bett. Und schlafen 
ohne Wärmflasche 
ist geradezu un-
denkbar geworden. 
Wer Altbau will, 
muss frieren, denkt 
zähneklappernd Ihre

Frösteln mit 
Charme
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Die vergangenen Jahre hat der 
Deutsche Bundestag für neue 
Stromleitungs-Projekte, die 
von der Bundesnetzagentur 
genehmigt werden, ein ver-
schlanktes Genehmigungs-
verfahren beschlossen. Das 
sogenannte Präferenzraum-
verfahren bildet die erste Stu-
fe dieses neuen Genehmi-
gungsverfahrens. Anders als 
bisher entfällt die Bundes-
fachplanung – die Übertra-
gungsnetzbetreiber müssen 
keine geeigneten Räume 
mehr für einen Trassenverlauf 
suchen. Stattdessen entwi-
ckelt die Bundesnetzagentur 
einen fünf bis zehn Kilometer 
breiten Präferenzraum. In die-
sem planen dann die Übertra-
gungsnetzbetreiber im direkt 
anschließenden Planfeststel-
lungsverfahren den grund-
stücksgenauen Verlauf der 
Verbindungen. 

Von dieser neuen Möglich-
keit machten die deutschen 
Netzbetreiber 50Hertz, Ten-
neT und TransnetBW nun Ge-
brauch. Dazu bündeln sie in 
der Kooperation Strom-
NetzDC ihre Kapazitäten. 

 SuedWestLink (DC42) wird 
nach Angaben der Konstruk-
teure von 50Hertz und Trans-
netBW geplant und umge-
setzt und soll Schleswig-Hol-
stein und Baden-Württem-
berg verbinden. Mit der Opti-
on, einen Abzweig nach Bay-
ern zu führen (DC42plus), vo-
raussichtlich unter Einbezug 
von TenneT als Projektpart-
ner. 

Die drei Übertragungsnetz-
betreiber machen dabei Tem-
po. „Wir kennen die Akteure 
vor Ort, nutzen lokale Erfah-
rungen bei gemeinsamen 
Standards. Das bringt Vortei-
le“, sagt Dr. Werner Götz von 
Transnet.  

Hosenfelds Bürgermeister 
Peter Malolepszy (CDU) hat 
eine entsprechende Informa-
tionsveranstaltung kurz vor 
dem Jahreswechsel besucht. 
Offenbar fühlte er sich ein we-
nig überrumpelt. Aus der Ein-
ladung sei nicht sofort klar ge-
worden worum es eigentlich 
gehe. Viele Bürgermeisterkol-
legen wären auch gar nicht 
gekommen, vermutlich auch, 
weil zwischen den Jahren vie-
le andere Termine anstehen. 
Bis zum 29. Januar sollten alle 
betroffenen Gemeinden eine 
Stellungnahme abgeben.  

Verschnupft zeigte sich 
auch der Schlitzer Bürger-
meister Heiko Siemon (CDU). 
„Das geht alles holterdipol-
ter“, kritisiert der Schlitzer die 
Vorgehensweise bei der Pla-
nung. Das Gebiet der Burgen-
stadt, der viertgrößten Flä-
chenkommune in Hessen, 
liegt genau im Planungskorri-
dor. „Man gewinnt den Ein-
druck, man will das Projekt 
mit aller Gewalt durch die EU-
Notfallverordnung durch-

peitschen, da die Planungen 
sehr zügig vorangetrieben 
werden“, meint Siemon.  

Andere Bürgermeister im 
Landkreis sind nach Angaben 
ihres Sprechers, des Neuhofer 
Rathauschefs Heiko Stolz 
(CDU), skeptisch angesichts 
der Planungen der Bundes-
netzagentur.  

Stolz erläutert, dass nicht 
nur die DC42, sondern auch 
eine weitere Stromleitung, die 
DC41, durch den Landkreis 
laufen könnte. Auch wenn es 
sich bei den Leitungen um 
Erdkabel handelt, hat Stolz 

Verständnis für die Besorgnis-
se der Anlieger: Nicht nur, 
dass die Bauarbeiten Jahre in 
Anspruch nehmen würden, 
auch die Landwirte sorgten 
sich, weil die Fruchtbarkeit 
der Böden beeinträchtigt 
würde.  

Nicht einverstanden ist der 
Neuhofer Bürgermeister mit 
der Verteilung der Lasten für 
die Verlegung über das Land. 
„Jetzt tragen wir alle Infra-
strukturprojekte. Aber wir ha-
ben wenige Möglichkeiten, 
dies zu unterbinden,“ unter-
streicht Stolz. 

Der Korridor für die neue 
Stromtrasse durch Ost-
hessen wurde deutlich 
nach Westen verlegt. 
Während die Rhön von 
dem Bau verschont 
bleibt,  sind die Gebiete 
im westlichen Landkreis 
Fulda und im östlichen 
Vogelsberg in der Dis-
kussion. 

REGION

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
BERND GÖTTE

Östlicher Vogelsberg wird jetzt projektiert

Stromtrasse rückt nach Westen
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Kritik an der 
Bündelung

Heiko Siemon 
Bürgermeister Schlitz

Das ging alles 
holterdipolter.

Nach neuen Planungen sollen die 
vorgesehenen Stromtrassen im 
östlichen Vogelsberg und im Wes-
ten des Landkreises Fulda verlau-
fen. / Repro: Michael Haipeter

Ein 35-jähriger Lauterba-
cher ist am Sonntag gegen 
8.40 Uhr im Bereich einer 
Tankstelle in der Umge-
hungsstraße nach einem 
Streit schwer verletzt wor-
den, teilt die Polizei mit. In 
der Nähe der Tankstelle 
kam es vermutlich zu Strei-
tigkeiten mit einem weite-
ren Mann. Dabei wurde der 
35-jähriger Lauterbacher 
durch Schläge und Tritte 
schwer verletzt. Weshalb es 
zum Streit kam, ist derzeit 
noch nicht bekannt. Die 
Polizei in Lauterbach hat 
die entsprechenden Ermitt-
lungen aufgenommen. Per-
sonen, die etwas gesehen 
haben oder Hinweise zu 
dem Sachverhalt geben 
können, werden gebeten, 
sich mit der Polizeistation 
Lauterbach unter der Tele-
fonnummer (0 66 41) 97 10 
oder jeder anderen Polizei-
dienststelle in Verbindung 
zu setzen. prh 

LAUTERBACH

35-Jähriger bei 
Streit schwer 
verletzt

Ein Abendgottesdienst mit 
romantischem Rahmen 
wird am Dienstag, 16. Janu-
ar, im Ruheforst in Eichen-
zell angeboten. Um 19 Uhr 
wird Pfarrer Michael Rother 
aus der Pfarrei Hattenhof 
den Gottesdienst halten. 
Die Waldwege werden be-
leuchtet sein. Treffpunkt ist 
am Ruheforst-Parkplatz (Fa-
tima-Kapelle). Fragen dazu 
werden unter Telefon  
(0 66 59) 9 83 39 99 beant-
wortet. jeb

EICHENZELL

Gottesdienst 
im Ruheforst


